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Explosiȃer Diebstahl
In einer Rekrutenschule ist
Sprengstoff verschwunden.
Diebstahl oder Verlust, da ist
man sich nicht sicher. Seite 32

Neue Wege
Gommiswald hat nach schlech-
ten Erfahrungen in der Asylbe-
treuung diese wieder selbst in
die Hand genommen. Seite 7

Wie Ȅichtig ist Sex?
Sexpertin Barbara Baldini
erklärt uns, wie der Sex gelingt.
Wer es wissen will, kann
Tickets gewinnen. Seite 21

KANTON UND KIBAG WOLLEN GEWÄSSERRAUM ANPASSEN

Nuolen: Schon
geht es Ȅieder los
Das Bundesgericht hat die 700
Meter lange Überbauung am
Seeufer gestoppt. Der Kanton
aber öffnet schon ǿieder die
Türen für neue Abenteuer.

Der Kanton Schwyz ist laut Bundesge-
richtsurteil vom 30.März 2015 ver-
plichtet, für die Nuoler Buchten einen
Revitalisierungsplan zu erstellen.

Nun macht sich das Schwyzer Um-
weltamt an die Arbeit. Die erste Sit-
zung dazu fand im Golfrestaurant der
Kibag statt. Das Protokoll liegt den ON
vor. Darin tritt Bemerkenswertes zuta-
ge: Der Schwyzer Umweltchef Peter
Inhelder gab dem Kibag-Vertreter die
Möglichkeit, zwischen «Plicht» und
«Kür» zu wählen.

Natürlich entschied sich die Kibag
für die «Kür». Was dies beinhaltet, ga-
ben die Schwyzer Umweltvertreter
gegenüber dem Bauriesen dann auch
noch bekannt, nämlich, dass für eine

«bauliche Siedlungsentwicklung» in
den Nuoler Buchten der Gewässer-
raum angepasst werden könnte. Haben

das Kanton und Kibag nicht schon ein-
mal versucht, bis das Bundesgericht
das Vorhaben stoppte? Seite 9

SCHULPRÄSIDENT THOMAS RÜEGG IM INTERVIEW

Lehrplan21: Wird die
Schule jetzt anders?
Der Lehrplan 21 kommt. Stadt-
rat und Schulpräsident Ǿon
Rappersǿil-Jona, Thomas
Rüegg, erklärt, ǿarum die
Schüler den Unterschied nicht
graǾierend spüren ǿerden.

Erstmal heisst der Lehrplan 21 jetzt an-
ders. Nämlich «Lehrplan Volksschu-
le». Warum das? «Die Kantone haben
die Freiheit, den Lehrplan nach ihren
eigenen Vorgaben anzupassen. Das
haben wir im Kanton St. Gallen
gemacht», sagt Thomas Rüegg. Im
Interview räumt er auch mit dem
Harmos-Ausstieg auf. Seite 17

RAPPERSWIL-JONA

Zoller müsste in
den 2. Wahlgang
Kommen ein vollamtlicher Stadtrat
oder der Stadtpräsident nach einer
Abwahl an den Bettelstab? Zumindest
in Rapperswil-Jona sicher nicht. Die
drei Vollamtlichen sind gut versichert.
Allerdings nur, wenn sie sich dem
2.Wahlgang stellen. Seite 5

KANTON SCHWYZ

Kampf um neues
Steuergesetz
Am 25.September kommt das neue
Steuergesetz im Kanton Schwyz zur
Abstimmung. Kernpunkte sind ein
Wechsel zu Flat Rate Tax sowie eine
Erhöhung der Vermögenssteuer. Die
Regierung erwartet sich vom neuen
Gesetz zusätzliche Steuereinnahmen
für den Kanton. Das Geld ist dringend
nötig, um die Kantonsinanzen zu sa-
nieren.

Während dieRegierung dieKlarheit
und Vereinfachung des Steuertarifs
lobt, halten die Gegner die Vorlage für
unausgereift. Ausserdem habe es im
Jahr 2015 erst eine Steuergesetz-Revi-
sion gegeben, deren Ergebnisse noch
nicht konkret ausgewertet seien, so
Steuergesetz-Gegner Christian Kün-
dig, CVP. Seite 5

ZȄei junge Familienȃäter
auf Erfolgskurs
Zwei junge Unternehmer und Familien-

väter haben ein innisches Produkt

auf dem Schweizer Markt lanciert.

Und das läuft. Andy Bachmann und

Roger Fioretti sind nicht nur beste

Freunde, sondern auch erfolgreiche

Geschäftsleute. Ihre gesunden

Snacks MaisPops und Maisk sind

mittlerweile in 1000 Schweizer

Geschäften erhältlich. Seite 13

Die Schüler ǿerden mit dem neuen Lehrplan noch indiǾidueller gefördert.

Nuoler Buchten: Ist nach dem Baustopp Ǿor dem Baustopp?
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Temporär- und Dauerstellen in der

Region Zürichsee
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SIEBNEN: MONTESSORI-KINDERHAUS

Ein Lied für den Frieden
Zum Weltfriedenstag am 

21.September reist ein Frie-

denslied um die Welt. Es macht 

auch Station in Siebnen, und 

zǿar am grossen Spielplatz.

Das eigenständige Montessori Kinder-
haus am Spielweg (nicht zu verwechseln
mit der Montessori Schule March) orga-
nisiert zum Weltfriedenstag am 21.Sep-
tember ein ganz besonderes Event. Ge-
meinsam wird um 10.30Uhr am grossen
Spielplatz das Friedenslied gesungen.
Das Besondere: Dieses Lied reist einmal
um die ganze Welt. Unter dem Motto
«Sing Peace Around The World» macht
sich der Song auf den Weg von Neusee-
land bis Hawaii. Am Vormittag macht
das Lied Halt in der Schweiz.

Alle mit dabei

Gemeinsam sin-
gen ist am schöns-
ten. Deshalb haben 
die Organisatoren 
auch viele Men-
schen eingeladen. 
Mit dabei sind der 
Kinderchor Canta-
rini, die Villa Mon-
te, die Montessori 
Life School, die 
öffentliche Schule 
von Siebnen und 
nicht zu vergessen: 
alle Menschen aus 
der Region, die gemeinsam ein Zei-
chen für Frieden setzen wollen. Also, 
seien Sie dabei.

Event, 21. September, 10 Uhr, 

Spielplatz, Siebnen, Tel.0554404807,

www.singepeacearoundtheworld.com

Kinder beim Spielen. Foto: Anna Tomczak

FREIENBACH

Platz für Manifesta-
Plattform
Die Holzplattform der Manifesta soll
für fünf Jahre im Kanton Schwyz ge-
nutzt werden. Geplant war eine Installa-
tion in Freienbach, gegen diese sind
jedoch mehrere Einsprachen eingegan-
gen, wie die «Zürichsee-Zeitung» be-
richtet. Als alternativer Standort könnte
Lachen in Frage kommen. Bis Oktober
jedenfalls hat die Plattform eine Aufga-
be: Das Zurich Film Festival (ZFF) wird
die Holzkonstruktion für seinen Festi-
valbetrieb nach Ende der Manifesta nut-
zen und darauf Filme zeigen. (on)

RICKEN

Kein Problem mit 
Verkehr am Ricken
Kantonsrat Christian Rüegg liebäugel-
te mit einem Tunnel und fragte deshalb 
die Regierung, ob die Rickenstrasse 
dem Verkehrsaufkommen gewachsen 
sei. Diese erklärte nun, der Verkehr auf 
der Rickenstrasse laufe gut. Die Um-
fahrung St.Gallenkappel solle folglich 
nicht priorisiert werden, zitiert die 
«Zürichsee-Zeitung». (on)

UZNACH

Bei Blockhütte 
randaliert
Gleich zweimal innert kurzer Zeit ha-
ben Vandalen bei der Blockhütte der 
Waldspielgruppe «Wunderland» in 
Uznach Inventar zerstört und angezün-
det. Das erste Mal im August, wobei 
die Täter ermittelt werden konnten. 
Kürzlich kam es erneut zu Zerstörun-
gen. Nun wird über Facebook nach 
Hinweisen zu den Tätern gesucht, wie 
die «Südostschweiz» berichtet. (on)

KANTON SCHWYZ

Kontingente 
sind zu klein
Die Kontingente für ausländische
Arbeitskräfte (aus Drittstaaten) sind
dem Kanton Schwyz zu klein. Die Kan-
tone dürfen nur nach einem klar dei-
nierten Schlüssel ausländischen Fach-
kräften die Aufenthaltsbewilligung
erteilen. Die Kontingente wurden nach
dem Ja zur Masseneinwanderungsini-
tiative gekürzt. Die Kantone wollen die
Kontingente auf den früheren Stand er-
höhen. Eine Aussprache mit dem Bund
soll Klarheit schaffen. (on)

KIBAG UND KANTON

Nuoler Buchten: Beginnt 
das Spiel Ȅieder ȃon ȃorne?
Der Kanton Schǿyz muss 

gemäss Bundesgerichtsurteil 

für die Nuoler Buchten einen 

ReǾitalisierungsplan erstellen. 

An der Startsitzung ging es 

schon ǿieder um die Verschie-

bung der Seelinie.

Die Überbauung Nuolen See (65Häu-
ser am Seeufer) ist Vergangenheit. Das
Bundesgericht hat das Vorhaben am
30.März 2015 abgeschossen und
Schwyz verplichtet, für die Buchten
einen Revitalisierungsplan zu erstellen.

Damit läuft die jahrelange Kibag-
Drohung ins Leere, auf dem See-Areal 
bleibe ohne Überbauung jahrzehnte-
lang ein Industrieplatz bestehen.

Am 20.April lud Schwyz zu einer
Besprechung ins
Kibag-Restau-
rant auf dem
Golfplatz Nuolen
ein. Die Gemein-
de wurde von Ge-
meinderat Chris-
tian Holenstein
und Bauverwal-
ter Christian
Eggler vertreten.
Für die Kibag
sass Projektleiter Andreas Feldmann
am Tisch. Für den Kanton waren der
Vorsteher vom Amt für Raument-
wicklung, Thomas Huwyler, sowie
Peter Inhelder, Vorsteher Amt für Um-

weltschutz AfU, und Philip Baruffa,
ebenfalls vom AfU, anwesend.

Das den ON vorliegende Sitzungs-
protokoll erstaunt.

«Option Pvicht»

Zum Sitzungsbeginn erklärte Umwelt-
amt-Chef Inhelder, laut Bundesgericht 
seien die heutigen Zonen- und Gestal-
tungspläne in den Buchten «nicht um-
setzbar». Die Planung müsse nun neu 
beginnen. Dafür stünden zwei Optio-
nen zur Wahl, nämlich die «Plicht» 
und die «Kür».

Bei der «Plicht» plane der Kanton 
die Revitalisierung bis Ende2022 sel-
ber. Die bauliche Umsetzung habe 
dann durch die Grundeigentümer – 
also die Kibag – zu geschehen.

Klar ist: Mit diesem Vorgehen be-
hielte der Kanton das Heft in der
Hand.

Option «Kür»

Bei der Option «Kür» könnten sowohl 
die «Bedürfnisse der Siedlungsent-
wicklung wie auch der Revitalisie-
rung» abgedeckt werden, konkretisiert 
der Kanton dann in seinem Protokoll. 
Und Umweltamts-Chef Inhelder sagt 
dazu: In der Option «Plicht» würde für 
weitere Bauten «die Gewässerraumli-
nie die Grenze darstellen». Damit hält 
er gleichzeitig fest, dass in der Option 
«Kür» die Gewässerraumlinie zur Dis-
position stehe. 

Kibag nimmt die Fährte auf

Kibag-Vertreter Feldmann nimmt die 
Steilvorlage an und befürchtet, dass in 
den Nuoler Buchten mit der Einhal-
tung des Gewässerraums die «bauliche 
Siedlungsentwicklung kaum möglich» 
sei. Dann stellt er die matchentschei-
dende Frage, nämlich ob es «Möglich-
keiten» gäbe, 
«die Uferlinie zu 
verändern».

AfU-Vertreter 
Baruffa gibt grü-
nes Licht, mit der 
Revitalisierung 
würden sich 
«Möglichkeiten 
ergeben», die 
Seeuferlinie zu 

verändern und «den Gewässerraum 
anzupassen».

AfU-Chef Inhelder erklärt zum Sit-
zungsschluss, er wolle künftig auch die 
Naturschutzorganisationen zu den 
weiteren Besprechungen einladen. Das 
wurde scheinbar nun zu heiss. Die See- 
und Uferschutzorganisation Aqua Viva 
und Ripa Inculta wollten sich einklin-
ken, dürfen aber an der zweiten Sit-
zung jetzt doch nicht dabei sein.

Die Kibag und die kantonalen 
Akteure scheinen also schon wieder 
davon zu träumen, die Nuoler Buchten 
irgendwie überbauen zu können. 

Der auf Naturschutz spezialisierte 
Anwalt Michael Bütler gibt dem Vor-
haben eine Abfuhr (siehe Kasten).

Bruno Hug

Pläne sind nichtig
Michael Bütler ist als Umwelt-Anwalt 

tätig und hat im Fall Nuolen die Ufer-

schutzorganisation Ripa Inculta und 

Aqua Viva vertreten. Zum Kantons-

vorhaben schreibt er: «Der Teilzonen- 

und der Gestaltungsplan Nuolen See 

wurden vom Volk angenommen und 

vom Schwyzer Regierungsrat bewil-

ligt. Dann aber hat das Bundesge-

richt die Pläne als rechtswidrig einge-

stuft, weil sie die Bestimmungen des 

Gewässerschutzrechts und zur Revi-

talisierung missachten. Deshalb dür-

fen für das Gebiet Nuolen See keine 

Baugesuche bewilligt werden, solan-

ge diese Raumpläne nicht bundes-

rechtskonform angepasst sind. Auf-

grund der Rechtslage, der Seeufer-

linien und der Umweltgesetze wird 

es künftig in diesem Gebiet kaum 

je möglich werden, Bauten zu erstel-

len.»

Andreas Feldmann

Peter Inhelder

Projekt Nuolen See: 2015 Ǿom Bundesgericht Ǿersenkt.

wirfrauenwählen
am25.september:
tanja zschokke
indenstadtrat
Altdorfer Esther Apothekerin; Arribas Küfer Carmen

Kunsthistorikerin; Bär Björg Rentnerin; Beer Schuler

Elisabeth Co-Präsidentin UGS RJ; Bernhardsgrütter

Roswitha Familienfrau; Bolli Hanni Fachfrau Betreuung;

Bosshard Elisabeth Biologin; Brunschwiler Hana Musi-

kerin, ehem. Kantonsrätin CVP; Cairoli Cristina Studentin;

Dubach Rita Facility Management; Frei Lehmann Denise

Lebens- und Unternehmensberaterin; Furrer Claudia

Lerntherapeutin; Glaus Irene Hochbauzeichnerin;

Gassmann Peisker Romy lic.phil. Psychotherapeutin;

Harder Maria lic. Phil. I; Herger Horschik Teresa Dipl. Ing.

ETH; Krähenbühl Margrith Pflegefachfrau; Kobler Vreni

Lerntherapeutin; Kündig-Schlumpf Silvia Kantonsrätin;

Lips Beatrice Gemälderestauratorin; Menzl Simone

Primarlehrerin; Meyer Daniela Soziologin, Präsidentin SP

See-Gaster; Morger Erika Leiterin Personaldienste;

Neeser Karen Architektin; Peisker Colette Studentin;

Pfenninger Barbara Pflegefachfrau; Rüthemann Esther

Seelsorgerin; Scherrer Vollenweider Gabriela Psycho-

therapeutin ASP; Schiess-Ziegler Lea Familienfrau;

Schnyder Elvira Doktorandin Biologie; Schönenberger Bea

Lehrerin; Schönenberger Simea Lehrerin; Sträule Barbara

Sekretärin; Thöni Lotti Biologin; Vieli Hedwig Körperthera-

peutin; Würmli Rahel Stadträtin UGS; Zimmermann-Bur-

gerstein Tanja CEO Antistress AG; Zoller Verena Logopädin;

Zubler Rägi Familienfrau www.tanjazschokke.ch
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